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Critbßr BauBirth erfag,
Honembertag. Hurt mill bie ©rbe träumen
Don einer Kufye tief unb monbelang.
3n tropfen fällt ber Hebel non ben Bäumen
3n immer gleichem, fchmermutsüollem Klang.
Der IDafferftrahl im ©arten raufdjt erfchrocfen,
His mär er's mübe, fo nermelft ju fein.
H)ie fäfyrt ber IDinb ifym tjeute bur<h bie £ocfen!
Hoch geftern fd)of er auf im Sonnenfdjein

©ie f<htan?en Bäume ftötjnen bumpf unb fchaurig,
Km grauen tjimmel fämpfen ©ag unb Hadjt,
H)ie ift ber ©ag fo büfter heut' unb traurig,
His mär 5um ©Deinen er nur aufgemacht!

©a natjen Kinberfchritte, leidste, fchnelle,
©in £)änbcben ftopft, ido rufe froh: „herein !"
Unb aus jmei Sdjelmenaugen, ftratjlenb tjelle,
©acfjt mir entgegen marmer Sonnenfdjein. çuiba setter, siejiai.

Çerbjïlieb.
©enieft fte jeft, ber £)erbft ift ba,
©enieft bie Scheibetage
Biel ^riidjte prangen fern unb nalj
Unb U)einlaub rot am I^age.

©er ffimme! taucht aus Silberlicht,

s reift ber Hebet ffiitle,
©af heif unb fchön hemieberbricht
©es £euchtens lefte ^iille!
©er Ulücfenfchmarm in ©ief unb £fötm
©an3t heöbegtänst ben Beigen,
©er ^erbe frieblidjes ©etön

Klingt in bes Ulittags Schmeigen.

„SSm ^QitSIidjett ®etb". Qatjrgang XVI. 1912/13. £>eft s.

Trüber Novemberkag.
Novembertag. Nun will die Erde träumen
Von einer Ruhe tief und mondelang.
In Tropfen fällt der Nebel von den Bäumen
In immer gleichem, schwermutsvollem Alang.
Der Wasserstrahl im Garten rauscht erschrocken,
Als wär er's müde, so verweht zu sein.
Wie fährt der Wind ihm heute durch die locken!
Noch gestern schoß er auf im Sonnenschein!

Die schlanken Bäume stöhnen dumpf und schaurig,
Am grauen Himmel kämpfen Tag und Nacht,
Wie ist der Tag so düster heut' und traurig,
Als wär zum Weinen er nur aufgewacht!

Da nahen Ainderschritte, leichte, schnelle,
Gin Händchen klopft, ich rufe froh: „Herein!"
Und aus zwei Schelmenaugen, strahlend helle,
LAcht mir entgegen warmer Sonnenschein. yà sai-r, xiestni.

Herbstlied.
Genießt sie jetzt, der Herbst ist da,
Genießt die Scheidetage!
Viel Früchte prangen fern und nah
Und Weinlaub rot am Hage.

Der Himmel taucht aus Silberlicht,
Ls reißt der Nebel Hülle,
Daß heiß und schön herniederbricht
Des Leuchtens letzte Fülle!
Der Mückenschwarm in Tief' und Höhn
Tanzt hellbeglänzt den Reigen,
Der Herde friedliches Getön

Alingt in des Mittags Schweigen.

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XVI. ISlS/18. Heft i.
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